
teln muß, damit sie zur Rechtsbewußtseinsentwicklung beiträgt.44 Hier soll die 
Frage nicht unter allen Aspekten behandelt werden, sondern eingegrenzt auf das 
Problem, welchen Inhalt die Rechtspropaganda im Rahmen der Rechtserziehung
haben sollte.

Da sozialistisches Rechtsbewußtsein nicht mit der Kenntnis des geltenden 
Rechts zu verwechseln, Rechtsnormenkenntnis nicht auch schon Rechtskenntnis 
ist, muß die Rechtserziehung von ihrer rechtspropagandistischen Seite her 
marxistisch-leninistisches Wissen über die gesamtgesellschaftlichen Zusammen­
hänge, in denen das Recht steht und aus denen das rechtlich geforderte Verhalten 
abzuleiten ist, sowie diesem Wissen entsprechende Einstellungen, Handlungsbe­
reitschaften und -fähigkeiten vermitteln. Dazu gehört unter anderem:
— den Zusammenhang zwischen historischer Mission der Arbeiterklasse und der 

Notwendigkeit des sozialistischen Rechts zu erläutern,
— die Einheit von staatlicher Macht der Arbeiterklasse und sozialistischem Recht 

zu beleuchten und in ihrer Wirkung in den juristischen Beziehungen zwischen 
den Bürgern, den Bürgern und dem Staat, den Bürgern und den Betrieben zu 
zeigen,

— das sozialistische Recht aus den gesellschaftlichen Zusammenhängen heraus 
zu begründen, die gesellschaftlichen Grundlagen seiner Existenz und seiner 
Funktionen darzulegen,

— die Gerechtigkeit des sozialistischen Rechts sowie seinen humanistischen Inhalt 
zu erläutern,

— die gesellschaftsorganisierende und stabilisierende Rolle des sozialistischen 
Rechts bei der Gestaltung solcher gesellschaftlichen und individuellen Bezie­
hungen nachzuweisen, die der sozialistischen Lebensweise entsprechen, und 
dabei zu verdeutlichen, daß jegliche Rechtsverletzung mit der sozialistischen 
Lebensweise unvereinbar ist,

— die moralischen Grundlagen des sozialistischen Rechts und den moralischen 
Gehalt der einzelnen rechtlichen Regelungen herauszuarbeiten,

— dem Bürger die Einsicht zu vermitteln, daß alle für den einzelnen Werktätigen 
nützlichen Wirkungen des sozialistischen Rechts nicht zuletzt von seiner demo­
kratischen Aktivität und staatsbürgerlichen Verantwortung abhängen.
Diese und ähnliche andere Zusammenhänge dürfen aber nicht in Form allge­

meiner Leitsätze über das sozialistische Recht verkündet werden. Vielmehr geht 
es darum, Tatsachen, Ereignisse, reale Prozesse des Rechtslebens auf der Grund­
lage der marxistisch-leninistischen Rechtskonzeption zu interpretieren, zu deuten 
und zu bewerten und damit ein bestimmtes Maß an Kenntnissen über das sozia­
listische Recht zu vermitteln. Hier fügt sich die Erläuterung von Rechtsnormen 
ein. Erfolgt sie nämlich auf der Grundlage einer theoretischen Interpretation 
und Begründung der Normen, so verstärkt sie den ideologisch-theoretischen In­
halt der Rechtserziehung. Erläuterung von Rechtsnormen und Vermittlung von 
Kenntnissen über das Wesen des sozialistischen Rechts müssen in der Rechtserzie­
hung eine Einheit, nicht aber eine Alternative bilden. Jedes Nebeneinander von

44 Hierzu gibt es verschiedene theoretische Erörterungen und Vorschläge. Vgl. besonders 
die Beiträge in: „Rechtsbewußtsein, Rechtserziehung", Abhandlungen der AdW, Reihe: 
„Räte", Berlin 1977.
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